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1.








Engel, Dich will ich loben,



Du himmlisches Wesen des Lichts,



durch die Berge glänzt Dein heißes Wehen



unter den Zitronenblüten des Nichts.








Welcher war und welcher wird sein ?



Wer erklimmt die goldenen Stufen des Glücks ?



Die Menschen sind so reinlich klein,



und kaum einer wehrt sich seines Mißgeschicks.








Menschen, Menschen,



wie erdonnert dieses wüste Wort,



doch hör, sang nicht eben einer aus dieser Menge 



ein selig-gotterfülltes Wort ?








Und frei, aus voller Kehle,



erhebt sich strahlend dieses Lied,



von weißen, wilden Vögeln angezogen



in ein neues Stromgebiet.













2.








Engel, Dich will ich loben,



Du himmlisches Wesen des Lichts,



Du bist der Meister aller Sängerknaben,



Du bist das süße Geheimnis meines Gedichts.








Und wenn auch alle Lieder wären



ein Unerhörtes in dem stillen Sternengang,



o laß Du mir die Sternenstille währen,



jetzt, vor dem unerhörten Aufgesang.








Es blinkt der Raum in seiner Fülle,



es wälzt die Nacht das hohe Sternengut,



die Glocke tönt in einem Sterngebilde,



was Ebbe war, wird plötzlich zur Flut.








Wer war der riesenhafte Glöckner ?



Wer schlug die Glocke sieben unheimliche Mal ?



Auf einer grünenden Weide tanzen die glücklichen Kühe,



denn ihr Hirte ist der heil'ge, lichtspendende Gemahl.



 








3.








Engel, Dich will ich loben,



Du himmlisches Wesen des Lichts,



Du schmiedest in Gold die Menschengeschicke



im Schweiße Deines blonden Angesichts.








Denn Jedes will sein,



ein Jedes strebt zur Überfülle,



und ist seine Mühe nicht rein,



so zwingst Du es doch zur goldenen Mitte.








Sieh, wie die silberne Möwe



in der blauen Himmelswoge versinkt,



so steigen die goldenen Nachen



in den abendlich linden Wind.








Aber noch ist nicht Abend,



alles ist blühend und voll,



und leicht ist die Erkenntnis zu haben,



daß sich umarmen das Dur und das Moll.



 








4.








Engel, Dich will ich loben,



Du himmlisches Wesen des Lichts,



Deine segnenden Hände entfalten die Rosenblätter



des aberfältigen Morgenlichts.








Schon ist die Nacht entschwunden,



und das Leben ist wieder erwacht,



die verlorenen Kühe sind wiedergefunden,



und Du singst es hoch: " Es ist vollbracht ! "








Da ist das A, und da ist das O,



da ist der Anbeginn und da das o Ende,



und durch die Wurzeln der Zeit zu dem wipfelnden Raum



bewegt sich die ewig bedrohliche Wende.








" Doch fürchte dich nicht !



Ich bin das Leben und die unzählige Zahl,



todloser als der Tod sollst du werden,



denn ich bin der heilige, unsterbliche Gral ! "
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Engel, Dich will ich loben,



Du lichte Gestalt aus dem Licht,



wie die Blume belebst Du das Leben,



erblühend aus dem reinen Verzicht.








Von Wundern kannst Du sagen,



von Herrlichkeiten, sonniglich,



doch wie, o Meister, soll ich Dein Schweigen ertragen,



wenn Du wie Feuer von Deinem Schöpfer singst ?








Unversiegliche Quelle,



allblühender Sternenbaum,



Honigmond getaucht in Milch über Lichtwasserfälle



mündend im Niemandes Schaun.








Niemand kennt Ihn,



und doch singen Ihn alle Lieder,



im Herzgrund schläft er so tief,



o Du mein Gesang und Allgeliebter !
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Engel, Dich will ich loben,



Du lichte Gestalt aus dem Licht,



der Welten überwältigende Fülle



spiegelt sich ruhig in Deinem Gesicht.








Der Fluß, das Meer und die Welle,
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